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Mittagblatt. 


Donnerstag den 27. Dezember 1855. 


„ 603. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 26. Dezember. Der fällige Dampfer aus der 
Levante ift eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 17. d. M. Baron v. Prokeſch war daſelbſt 
eingetroffen. In der Sulinamündung find, nach Briefen der 
Trieſter Zeitung, bei einem ſtattgehabten Sturme gegen 
0 Schiffe und 400 Menſchen verunglückt. Von aſiatiſchen 
Kriegsſchauplatze wird gemeldet, daß Omer Paſcha eine Rück⸗ 
f bis nahe Redut⸗Kale gemacht habe. Der engliſche 
Gefandte in Perſien, Murray, ſoll in Teheran feine Flagge 


eingezogen haben. 1 
— 24. Dezember. Matt. pct. Rente 64, 50. 4½ pt. Rente 
91, 50. Sſtber⸗ Anleihe 83. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 730. Cou⸗ 
n- Detachs 1347. \ | 
” Bee, 25, Dezember. In heutiger Paſſage war wenig Geſchäft. Die 
Spekulanten waren unentſchloſfen. Die ZpEt. Rente eröffnete zu 64, 55, 
und ſchloß zu 64, 60. ; 
eh 20. Dezember, Nachmittags 3 Uhr, Die Spekulanten zeig⸗ 
ten bei Beginn der Börſe mehr Vertrauen. Das Geſchäft war belebt. Die 
35 Ct. Renke eröffnete zu 64, 50 und ſtieg auf 64, 70. Dieſelbe ſchloß min⸗ 
der belebt, doch ziemlich feſt zur Notiz. Credit⸗Mobilier⸗Aktien ſowie alle 
Werthpapiere waren gefragt. Conſols von N A 12 Uhr waren 88%, 
von Mittags 1 Uhr 83% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: N 
ZpEt. Rente 64, 65. A4PpGt. Rente 92, —. 3p6t. Spanier 35%. 
IypCt. Spanier 21%. Silber Anleihe 83. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
"Aktien 731, — Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1365. 
London, 24. Dezember. Nachmitt. 3 Uhr. Conſols 87%. 
London, 26. 1 Nachmittags 3 Uhr. Conſols eröffneten zu 
83% und wichen auf Notiz. — Schluß⸗Courſe: 4 ? 
Conſols 88 ½. 1pGt, Spanier 20%. 3PGt. Spanier — Mexi⸗ 
kaner 19%. Sardinier 83. 5 pt. Ruſſen 96. 4% pCt. Ruſſen 88. 
Das fällige Dampfſchiff aus Rio⸗Janeiro iſt eingetroffen. 
“ rankfurt a. M., 24. Dezemb., Nachmittags 2 Uhr. Börſe lebhaft 
und feſt; Courſe jedoch unverändert. — Schluß⸗Courſe: 
eueſte preußiſche Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine 105 4. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Fiereigemubeems «Norbb; 56%, Ludwigs: 
fen⸗Berbach 160%. Frankfurt⸗Hanau 78. Berliner Wechſel 104%. 
amburger Wechſel 88%. London. Wechſel 115%. Pariſ. Wechſel 93½. 
mſterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 105%, Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 119%. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 282. 3pCt, Spanier 33%. 
Spanier 20 /, Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Looſe 45%. 
Metalliques 66%. 4½ pt. Metallig. 58%. 1834er Looſe 87. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 69%, Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 177. 
0 ichi che ank⸗Antheile 978. 
2 f 4. Dezember, Nachmitt. 234 Uhr. Börſe geſchäftslos. — 
⸗Courſe: 
Add 4½pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß, Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 102%. zyt. Spanier 31%. 1pGt. Spanier 19%. 
Engliſch⸗ruſſiſche özpEt. Anleihe — Berlin⸗Hamburger 112½. Köln: 
Mindener 106%. Mecklenburger 49. Magdeburg⸗ Wittenberge 39. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101. Köln⸗Minden 3. Priorität 89% Br. 
„ Weizen und Roggen ohne Geſchäft. Oel ſtille. 
Kaffee und Zink ſtille. 
ere 26. Dezember. Baumwolle: 50006000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Montag unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Florenz, 22. Dez. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Albrecht ift geftern 
von hier abgereiſt. 

Turin, 22. Dez. General Alfonſo de Marmora iſt am 18. d. M. aus 
der Krim nach Paris abgereiſt. . 

Modena, 22. Dez. Ihre k. k. Hoh. der Erzherzog Rainer und die 1 55 
Erzherzogin Marie haben auf ihrer Rückreiſe Maſſa und Carrara paſſirt. 

Kopenhagen, 24. Nes Die Courantſcheidemünze wird vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. im Grenz⸗Zolldiſtrikt verboten, bis auf Weiteres aber außer⸗ 
halb der Zollgrenze zugelaſſen werden. (H. N.) 
ͤã ——PT———P . En TEE EEE TEEN ERTL TICTETTCEN 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Times (2. Ausgabe) hat einen Brief ihres Korreſpondenten aus 
dem Lager vor Sebaſtopol vom 7. Dezbr. Das Wetter, ſchreebt er, 
iſt ſehr unangenehm; ſtarke Regengüſſe haben unſere Straßen beſchä⸗ 
digt, aber im Ganzen halten dieſe wacker aus. Kälte haben wir noch 
nicht. Dagegen ift die Eiſenbahn faſt ganz nutzlos, denn die Karren, 
die von England geſchickt wurden, ſind ſo ſchlecht, daß ſie in Stücke 
zerfallen. Am ſchlimmſten aber ſetzt die Näſſe unſeren Transport⸗ 
Thieren zu. Sie erliegen der Arbeit auf den beſchwerlichen Straßen, 
im engliſchen ſowohl wie im franzöſiſchen Lager, obwohl ich nicht ſagen 
kann, ob in beiden verhältnißmäßig in gleicher Zahl. Dazu kommt, 
daß viele von den Ställen noch unbedacht ſind, ſo daß von einer 
rechten Abwartung der Laſtthiere keine Rede ſein kann. Den Truppen, 
die erſt ſetzt den Tag recht ſegnen, an dem der Fall der Südſeite 
Sebaſtopols fie von der Laufgraben⸗Arbeit des vorigen Winters erlöͤſt 
hat, iſt's viel wohler als den armen Pferden und Maulthieren. Sie 
ſind ziemlich gut untergebracht und warm verwahrt, und vor Allem 
nicht überarbeitet. Der mäßige Dienſt trägt weſentlich dazu bei, ſie 
geſund zu erhalten. Vielleicht nicht minder erſprießlich wäre es, wenn 
man fie vermittelft vernünftig eingerichteter Leſezirkel anſtändig unter⸗ 
halten könnte, ſelbſt wenn man den Vorleſern eine Zulage bewilligte. 
Lord Panmure machte den Vorſchlag, eine Central⸗Bibliothek zu er: 
richten, aber für ein ſolches Inftitut find die Entfernungen der ver- 
ſchiedenen Lager zu groß, oder vielmehr die Wege ſind zu beſchwerlich, 
und es müßte ein gar wunderbares Buch ſein, das einen Soldaten 
vermögen ſollte, von Kamara oder der Fronte nach dem Col von 
Balaklawa zu wandern. Lord Panmure meinte es jedenfalls gut und 
legt eine große Sorgfalt für die Truppen an den Tag. Unter Anderem 
ſoll er die Weiſung gegeben haben, daß jeder Soldat, der Abends 
vom Dienſt nach Hauſe kommt, entkleidet, abgerieben, in's Bett gelegt 
‚und mit einer Taſſe warmen Kaffees bedient werde, und daß er exit 
dann ſeinem Vergnügen nachgehen möge, wenn er und ſeine Kleider voll— 
kommen trocken und durchgewärmt ſind. Wenn eine ſolche Weiſung 
wirklich ertheilt wurde, iſt ſie doch nie im Lager bekannt gemacht wor⸗ 
den, und der gemeine Mann, der den letzten Winter überlebt hat, 
würde über dieſe zärtliche Sorgfalt der heimiſchen Behörden gewiß 

große Augen machen. — Die neue, ſogenannte Enfield-Muskete (nach 


— — 


ihrem Erzeugungsorte benannt) iſt eine beinahe vollkommene Waffe; 
nur klagt der Soldat, daß die Methode den Lauf an den Kolben zu 
befeſtigen bei den alten Flinten praktiſcher war; der Ladeſtock, d. h. die 
Art, wie er feſt gehalten wird, behagt den Leuten auch nicht ſehr, end- 
lich ziehen ſie die frühere Methode des Bayonnet⸗Aufſteckens der neuen, 
den Franzoſen und Ruſſen entlehnten, vor (dies geſchieht bei letzteren 
vermittelſt eines beweglichen Ringes). An dieſem hat Dr. Tweedale 
jetzt verſuchsweiſe eine vertikale ſcharfe Furche einfeilen laſſen; drückt der 
Soldat nun die Patrone auf dieſe Einkerbung mit dem Daumen, ſo 
durchſchneidet er dadurch das Papier vollkommen und braucht die Pa⸗ 
trone nicht abzubeißen. Es wäre wohl der Mühe werth, dieſe Me: 
thode ins Auge zu faſſen, denn man weiß ja, was der Soldat in der 
Schlacht vom vielen Patronenabbeißen für Durſt zu leiden hat, und 
dann brauchte man in Zukunft dei der Rekrutenwahl nicht mehr auf 
gute Vorderzähne zu ſehen. — Die Belagerungs⸗-Artillerie iſt nach 
Hauſe beordert, zum wenigſten ein großer Theil der Offiziere und des 
Materials. Die Stabs⸗Offiziere kommen nach Woolwich. General⸗ 
Major Dupuis erhält in Oberſt Wood einen tüchtigen und energiſchen 
Nachfolger. 


Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „Times“ (2. Ausgabe) 
vom 10.: Man hatte hier am 7. Abends Briefe aus Erzerum vom 
27. November, darin die Mittheilung, daß Kars am 25. kapituliren 
ſollte. Major Teesdale war aus der Stadt geſchickt worden, um eine 
Zuſammenkunft zwiſchen den Generalen Murawieff und Williams gin 
zuleiten. Erſterer ſoll, da ſein Zweck vor Kars erreicht war, bereits 
im Begriffe geweſen ſein, einen Theil ſeiner Truppen nach Kutais und 
Achaltzik abzuſchicken, um gegen Omer Paſcha zu operiren. Selim 
Paſcha, jagt ein Korreſpondent aus Trebiſond vom 30. Novbr., ſtand 
noch immer in Erzerum. Von der Beſatzung in Kars waren Viele 
Hungers geſtorben; Katzen wurden mit 100 Piaſter pr. Stück bezahlt, 
und es war nicht mehr möglich, länger auszuhalten. Der Triumph 
der Ruſſen aber wird nicht übermäßig groß ſein, denn ſie werden 
ſchwerlich ſo viele Kriegsgefangene in die Hände bekommen, als ſie bei 
ihrem letzten verunglückten Angriff Leute verloren, () Der Fall der 
Feſtung an und für ſich wird in England und Frankreich gewiß gro- 
ßes Aufſehen erregen, nicht wegen ihrer Wichtigkeit, ſondern weil da 
oder dort große Schuld und Nachläſſigkeit zu Tage kommen dürfte. 
Man tröſtet ſich damit, daß Selim Paſcha bei Erzerum 12,000 Mann, 
Omer und Muſſapha Paſcha zuſammen an 40,000 Mann zur Verfü⸗ 
gung haben und daß die Ruſſen Kutais räumen werden. Das ſieht 
ihnen aber am wenigſten gleich. Ein Winterfeldzug iſt in jenen Ges 
genden undenkbar; deshalb wird Omer Paſcha wahrſcheinlich in Suchum⸗ 
Kale, Muſtapha Paſcha in Batum und Selim Paſcha in Erzerum den 
Winter zubringen müſſen. Aus Kertſch hören wir, daß General Vivian 
mit ſeinen Truppen zufrieden iſt. Ein Scheinangriff von 500 Koſaken 
hatte weiter keine Folgen. — Das erſte deutſche Jäger- und leichte 
Infanterie- Regiment find bereits im Hofpital von Kululu gut unter: 
gebracht. (Vom 2. bis 8. Dezember war kein Sterbefall unter ihnen 
vorgekommen.) Die Kavallerie des Kontingents (des anglo⸗türkiſchen) 
überwintert in Bujuk⸗Tſchekmedii. — Drei däniſche Offiziere find hier 
durch nach der Krim, um ſich die Ruinen von Sebaſtopol anzuſehen. 


In demſelben Blatt werden noch Berichte des General⸗Lieutenants Sir 
Harry Jones vom 9., 16., und 20. Sept. an den damaligen Oberbefehlsha⸗ 
ber der britiſchen Krim⸗Armee, General Simpſon, mit einer dieſelben beglei⸗ 
tenden Depeſche des Letzteren, an den Kriegsminiſter veröffentlicht. Es wer⸗ 
den in dieſen Berichten die ausgezeichneten Dienftleiftungen des vom Gene: 
ral⸗Lieutenant Jones befehligten Ingenieur⸗Corps bei der Belagerung von 
Sebaſtopol gerühmt und ſowohl die Offiziere wie die Mannſchaften deſſelben 
der beſondern Aufmerkſamkeit des General Simpſon empfohlen, der dieſe 
3 vollkommen theilt und in ſeiner Depeſche ſagt: „Der ſchwie⸗ 
rige und gefahrvolle Dienſt, in welchem die Ingenieur⸗Offiziere während 
dieſer ganzen Belagerung fortwährend beſchäftigt waren, verdienen meinen 

reis und meine Bewunderung. Ihre unermüdliche Ausdauer und ihre haͤu⸗ 

gen tapferen Thaten find über alles Lob erhaben, und ich win che hiermit 
den von Sir H. D. Jones genannten Offizieren meine hohe nerkennung 
zu bezeugen und ſie der Gunſt Viscount Hardinges aufs waͤrmſte zu empfeh⸗ 
len.“ Laut Bericht des General⸗Lieutenants Jones waren viele dieſer Offi⸗ 
ziere ſeit dem 8. Oktober vorigen Jahres in ununterbrochenem Dienſt, und 
die Einen 76, Andere 97, noch Andere 108 Tage und Nächte in den Lauf⸗ 
gräben beſchaͤftigt. Vorzüglich hervorgehoben werden der Eifer, die Energie 
und die Erſprießlichteit der a Rugen des Oberſt⸗Lieutenants Chap⸗ 
man, des Major Bent und der Kapitäne Brown, Corke und Ewart. Oberſt⸗ 
Lieutenant Chapman war ſeit der Ankunft des erſten Detachements in Ga⸗ 
lipoli im Dienſt der Operations⸗Armee, und vom März an, wo Oberſt 
Gordon verwundet wurde und den Dienſt als Senior⸗Offizier nicht mehr 
verſehen konnte, traf jener alle nöthigen täglichen Anordnungen. Major 
Bent verſah ſeit dem März die Funktion als Leiter des Angriffs auf dem 
linken Flügel, einen ſehr beſchwerlichen Dienſt, bei dem er täglich zwei bis 
dreimal dem feindlichen Feuer ausgeſetzt war. Kapitän Brown, der in 
der letzten Zeit ſchwer verwundet wurde, leitete eine Zeit lang den 
Angriff auf dem rechten Flügel, Kapitän Corke desgleichen. Kapitän 
Eward, Adjutant bei dem Sappeur⸗ und Minieur⸗Korps, hatte den ſehr müh- 
ſamen und große Aufmerkſamkeit erfordernden Dienſt bei den Artillerieparks. 
„Mit den Namen der Subalternen des Ingenieur⸗Corps“, ſagt General. 
Lieutenant Jones, „will ich Ew. Excellenz nicht erſt behelligen, da fie nach 
den beſtehenden Vorſchriften nicht zur Beförderung auserſehen werden können. 
Nichts aber kann die eifrige und preiswürdige Art und Weiſe übertreffen, 
wie dieſelben unverändert ihre Pflichten erfüllten. Mehrere wurden mehr 
als einmal verwundet und manche ſind an den Wunden oder an Krankheit, 
welche durch die große Hitze in den Laufgraben verurſacht wurde, geſtorben.“ 
Endlich erwähnt der General noch mit ganz beſonderem Lobe der Dienſte, 
welche ihm während der ganzen Belagerung fein Brigademafor, der Major 
Bourchier, und ſein Adjutant, der Lieutenant Cowell, geleiſtet. Es folgt 
dann mittelſt Berichts vom 16. Sept. die Lifte der Offiziere, welche zur Be⸗ 
förderung empfohlen werden. Der Bericht vom 20. iſt beſonders dem Lobe 
der Dienſtleiſtungen der Subalternen des Ingenieur⸗Corps „während der 
337 Tage dieſer langen Belagerung“ gewidmet. Da unter ihnen die Beför⸗ 
derung nur nach der Anciennetaͤt ſtattfinden darf, ſo kann General Jones 
die Art ihrer Belohnung dem Oberkommandanten der Armee nur anheim⸗ 
ſtellen. Eine beigefügte Liſte macht diejenigen Lieutenants namhaft, welche 
ſich am meiften hervorgethan. Da die Zahl der Subaltern⸗Offiziere dieſes 
Corps nur klein iſt, ſo kam bei dem täglichen Dienſt die Reihe {ehr haufi 
an jeden Einzelnen. Dabei waren fie beftindig dem Feuer des Feindes un 
im Winter den angreifenden Beſchwerden der rauhen Witterung ausgeſetzt. 


Mehrere derſelben haben auch bei Angriffen auf die Schützengruben u. ſ. m. 
ſich beſonders ausgezeichnet. 

Aus Jaſſy wird berichtet, daß Fürſt Ghyka am 10ten d. eine 
Kabinetsordre erlaſſen habe, derzufolge der Verwaltungsrath angewie⸗ 
ſen iſt, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, wonach die in der Moldau 
noch beſtehende Sklaverei, gegen eine Entſchädigung an die Sklaven⸗ 
Beſitzer gänzlich aufgehoben werden ſolle. Der Finanzminiſter Mau⸗ 
rojeni und der Juſtizminiſter Pano ſind mit der Ausarbeitung dieſes 
Entwurfs beſchäftigt. 


reuſe n. 
Berlin, 24. Dez. ( Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem kaiſerl. franzöſiſchen Präfekten des 


Seine-Departements, Baron Haußmann zu Paris, den rothen 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Profeſſor Martin 
Friedrich Rabe zu Berlin den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Kreis-Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Schmidt zu 
Pr.⸗Eylau im Regierungs-Bezirk Königsberg, und dem Bürgermeiſter 


Koſſak zu Pr. Friedland im Kreiſe Schlochau, den rothen Adler⸗ 


Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Geheimen Kanzleidiener Karl Friedrich 
Wilhelm Dormann zu Potsdam die Rettungs-Medaille am Bande 
zu verleihen; ferner den bisherigen Hilfsarbeiter im Juſtiz⸗Miniſterium, 
Geheimen Juſtiz-Rath Schering zum vortragenden Rath im Juſtiz⸗ 
Miniſterium zu ernennen. Die Lehrer der Gewerbeſchule zu Halle, 
Dr. Kohlmann und Grell, ſind zu ordentlichen Gewerbeſchul⸗ 
Lehrern ernannt worden. Die Berufung des Lehrers Friedrich Guſtav 
Adolph Breddin zum ordentlichen Lehrer an der höheren Gewerbs⸗ 
und Handelsſchule zu Magdeburg iſt genehmigt worden. Die Bank⸗ 
Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Blanc, Krümmel und Herrmann zu 


Berlin, der Bank⸗Kaſſirer de la Croix zu Magdeburg und die Bank⸗ 


Buchhalterei-Aſſiſtenten Neumann zu Magdeburg, Fahle zu Dort: 
mund und Poſſart zu Krefeld ſind zu Bank-Buchhaltern ernannt 
worden. 

Berlin, 25. Dezember. 
von Charlottenburg nach Berlin, machte, wie wir hören, hier verſchie⸗ 
dene Beſuche und kehrte alsdann zum Diner wieder nach Charlotten⸗ 
burg zurück. Abends hatte des Königs Majeflät die hier anweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie zur Feier des Weihnachtsabends im 
Schloſſe zu Charrlottenburg um ſich verſammelt. Vorher hatte an den 
prinzlichen Höfen die Beſcheerung ſtattgefunden. — Se. Maf. der 
König geruhte geſtern das Magasin d’Antiquitds des k. Hof⸗Kom⸗ 
miſſtonsrath J. Arnoldt, Linden 19, in hoͤchſten Augenſchein zu neh⸗ 


men, ſprach Allerhöchſtſich über die daſelbſt befindlichen Gegenſtände 


höchſt beifällig aus und befahl verſchiedene Einkäufe. Ebenſo wurde 
dem Barheineſchen Marmorlager, Charlottenſtr. 82, der Beſuch Sr. 
Maj. des Königs und J. Maj. der Königin zu Theil. Höchſtdieſel⸗ 
ben befahlen dort ebenfalls bedeutende Einkäufe. — Der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Karl k. H. trafen geſtern Nachmittag von 
Potsdam hier ein und ſtiegen im hieſigen k. Schloſſe ab. Abends be⸗ 
gaben ſich die hohen Perſonen mit den übrigen Prinzen und Prinzef: 


ſinnen zu Ihren Majeſtäten nach Charlottenburg. Ihre k. Hoheiten 


werden, wie wir hören, heut nach Aufhebung der Tafel wiederum nach 
Potsdam ſich zurückbegeben. 5 

(N. Pr. 3.) Die Theilnahme an der Trauer⸗Feierlichkeit, welche 
zum Andenken an den verſtorbenen Präſidenten des Herrenhauſes, 
Fürſten von Pleß, vorgeſtern Abends im Herrenhauſe angeordnet 
worden, war eine eben fo wahre als innige. Se. Maſeſtät 
der König, die hier anweſenden königlichen Prinzen, die Mini⸗ 
ſter, die Vice⸗Präſidenten und die Mitglieder beider Häuſer, ſo⸗ 
weit in der Kürze der Zeit ihnen noch Nachricht hatte zugehen 
können, die höchſten und hohen Hof- Chargen, die Genera⸗ 
lität, viele fremde Geſandte waren im Trauerhauſe erſchienen. Von 
den Leidtragenden war, nach Abreiſe der Uebrigen, als nächſtes Fami⸗ 
lienglied nur der älteſte Sohn und Erbe des Verſtorbenen, Hans 
Heinrich XII., Graf zu Hochberg zugegen, von den andern näheren 
Verwandten die Schwäger deſſelben, Graf Friedrich zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode und der Major v. Stechow; ſeinen Neffen, die Grafen von 
Kleiſt, und feine Vettern, die Grafen Stolberg⸗Wernigerode, unter denen 
ſich auch der Vice⸗Präſident des Hauſes befand, ſowie die Mutter, 
Gemahlin und Schweſter des Letztern. Als Se. Maj. der König ers 
ſchienen, umarmten Sie den Grafen von Hochberg tiefbewegt 


und reichten ihm beide Wangen zum Kuſſe dar. Es begann 
demnächſt die Feier ſelbſt. — Der Salon der Präſidial⸗ 
Wohnung war zu einer Trauer: Kapelle umgewandelt worden, 


deren ernſte Dekoration durch die Fülle des Grünen gemildert wurde, 
welches in ſinnigſter Anordnung vom Altare aus die Wände ſchmückte. 
Vor dem Altare, wie in einem duftenden Frühlingsgarten, ſtand der 
Sarg, koſtbar geſchmückt, reich bekränzt und von glänzenden Kandela⸗ 
bern umgeben. Auf ihm lagen ein goldenes Kruzifix und die Waffen 
des verſtorbenen Fürſten, daneben auf Tabourets die hohen Orden. 
Der Choral: „Jeſus meine Zuverſicht“, von dem Domchore geſungen, 
eröffnete die Feier; die Trauerrede hielt der Gen.⸗Superint. Dr. Hoff⸗ 
mann. Die Rede wird für die Freunde und Verehrer des Dahinge⸗ 
gangenen im Drucke erſcheinen. Nach Einſegnung der Leiche wurde 


die Feierlichkeit mit dem Choralverſe: „Wenn ich einmal ſoll ſchei⸗ 


den“ dc. geſchloſſen, und eine Stunde ſpäter der Sarg in einem könig⸗ 


lichen Wagen, der ihn bis Fürſtenſtein bringen ſoll, in tiefer Stille 


nach dem Bahnhofe befördert. *) 3 
Geſtern Vormittag nach 11 uhr wurde (wie ſchon gemeldet) in 


der Kirche der kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaft hierſelbſt ein Dankgottes⸗ 


) Anmerkung. Man nannte in der kleinen Verſammlung, die 

2 der Leiche des Zürften v. Pleß die letzte Ehre erwies, vielfach Dr i 
ften Heinrich 74. von Reuß⸗Köſtritz als den wahrſcheinlichen kün gen 
erſten Präſidenten des Herrenhauſes. Der Herzog von Ratibor 
mehrere andere Mitglieder des Hauſes waren zu der Feierlichkeit 
Berlin gekommen. 8 


FE 
Expedition: Herrenſtraße EU. 


Beſtellungen auf die Zeitung, weiche an fünf 


Se. Majeſtä der König kam geſtern 


& 


\ 


Hofe und der bisherige Minifterrefident zu Paris, Freiherr v. Dörn⸗ 


von 78 Jahren verſchieden. (Karlsr. 3.) 


3284 

ſtattgehabten Soiree beim Miniſter Grafen Buol, waren die meiſten 

der hier anweſenden Diplomaten erſchienen. Fürſt Gortſchakoff wurde 

dabei vermißt. — Der Marcheſe Ponari iſt am 23ſten mit den Kar⸗ 

dinals⸗Inſignien für den Herrn Erzbiſchof Othmar Ritter v. Rauſcher 

von Rom hier angekommen und im erzbiſchöflichen Palais abgeſtiegen. 
Ruf land. 

P. C. Nachrichten aus War ſchau vom 22. Dez. d. J. zufolge 
iſt der k. k. öſterreichiſche wirkliche Geheime Rath, Kammerherr und 
bevollmächtigte Miniſter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Graf Eſterhazy, 
1. 3 und der Doktor und Profeſſor Oppol zer nach Wien 
abgereiſt. 


waffnete Montenegriner in das Gebiet, „Sozina“ genannt, um daſ⸗ 
ſelbe, das etwa 150 Joch betragen wird, unter ſich zu theileu. So⸗ 
Zina iſt auf der dreifachen, öſterreichiſch⸗türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze 
ſituirt. Bei den mangelhaft bezeichneten Grenzen zwiſchen der Türkei 
und Montenegro weiß man in der That nicht, wem es gehört, aber 
jo viel iſt gewiß, daß die türkiſchen Unterthanen von Spie und Anti- 
vari von jeher im Beſitze deſſelben waren. Es ift allerdings wahr, 
daß die Montenegriner mit dem Rechte des Stärkeren vor etwa 10 
Jahren dieſen Sitz ſtörten, daß fie häufig Urſache waren, daß der dor: 
tige Boden unbebaut blieb, und oft einzelne Theile deſſelben an ſich 
riſſen und ſelbe bebauten, aber ſie thaten es nie, ohne das Erdreich 
mit ihrem Blute zu düngen, da die Bewohner von Spie ſelbes ver⸗ 
theidigten und nur der Uebermacht der Montenegriner wichen. Dieſe 
neue bewaffnete Beſitzergreifung von Sozina iſt ſomit ein willkürlicher 
Akt, deſſen Folgen ſich nicht vorausſehen laſſen. Dieſer Akt iſt um ſo 
bedauernswerther, als damit bezweckt wird, ſämmtliche montenegriniſche 
Bewohner des Ortes Gluindo an der Beute theilhaftig zu machen, da 
bisher der ungeſetzliche Beſitz blos den Familien Vukſanovic eigen war, 
die denſelben mit ihrem eigenen Blute zu erhalten ſuchten. 
Dadurch kann ſomit unter den Montenegrinern ſelbſt Unein⸗ 
nigkeit und Zwiſt ausbrechen, wenn es nicht ſchon geſchehen 
iſt. Man ſagt, daß der Paſcha von Skutari mit all ſeinen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſer Gewaltthat ſich entgegenzuſetzen be: 
abſichtige; ſomit ſteht ein ernſtlicher Zuſammenſtoß zu gewärtigen. — 
Der Fürſt hat die Ausfuhr von Cerealien und von Wein verboten.“ 


jc nn nn nme n 7˖˙—— — men) 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Dezember. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: 
Feldgaſſe Nr. 8 12 Stück Gipsleder, in einem nur zum achten Theile ge⸗ 
gerbten Zuſtande, das Stück 2½ Thlr. im Werth. Sirhhofgafte Nr, 2 ein 
Kopfkiſſen mit rothgeſtreiften Inletten, 1 Ueberzug rothkarrirter Züchen, 1 
Handtuch, 1 blau⸗ und weißkarrirtes Hemde, 1 braun⸗ und weißkarrirte Schürze, 
1 Paar Unterbeinkleider von Barchent und 1 meſſingenes Bügeleiſen. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 50, 51, ein Shawltuch, das am Eingange des Lokals zur 
Schau aushing. Große⸗Groſchengaſſe N. 3 zwei wollene Stubendecken, braun⸗, 
blau⸗ und weißkarrirt, 8 Ellen lang und 2 Ellen breit, Werth 7 Thlr. 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36 das Pferd des Milchpächters S. aus Ranſern. 
Das Pferd, ein Fuchswallach, iſt 4 bis 5 Jahr alt, 6 Zoll hoch und lahmt 
auf den linken Hinterfuß. Scheitniger⸗Straße Nr 5 ein ſchwarzblauer wat⸗ 
tirter Tuchrock, 2 ſchwarze Sammetweſten, 1 Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, 
1 grauwollener Sommerrock und 1 ſchwarzes Thibetkleid. Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 3a, Abends, 1 Schlafrock von ſchwarz⸗ und blaugeſtreiftem Lama, 
1 ſchwarzer Flauſchrock und 1 Ueberzieher von ſchwarzem Büffel. Junkern⸗ 
Straße Nr. 4 ein Knaben⸗Paletot von Düffel mit Lama gefuttert. (In der 
Taſche des Paletot befanden ſich ein Paar Finger⸗Handſchuh und eine 
Schlittſchuhbahn⸗Karte.) Aus einer Markt⸗Bude 13 Ellen Damentuch, im 
Werth von circa 6% Thlr., vom Hausflur eines auf der Albrechts⸗Straße 
belegenen Gaſthauſes eine Reiſetaſche mit einem meſſingenen Bügel, nebſt 

06 und rothgeftreiftem Futter, enthaltend 1 Paar Stiefel, 1 Paar ge: 
ſtickte Schlafſchuh, 1 Paar graue Bukskingbeinkleider, 2 Hemden, 1 Vor⸗ 
Hemdchen, 3 Halskragen, 1 wollene Unterjade, 3 Paar wollene Strümpfe, 
1 ſeidene Weſte, 1 ſeidene Hals⸗Kravatte, 1 von Perlen geſticktes Reife 
Neceſſair mit verſchiedenen Bürſten, Kämmen ꝛc., 1 Schreibmappe, 2 Galmei⸗ 
Stufen, 2 Kohlen⸗Proben, 1 Coaks⸗Stück und 1 Band von Weißbachs Leit⸗ 
fafen des Ingenieurs. 5 8 

Gefunden wurde: Ein Pelzkragen und ein Bund Schlüſſel. 

Verloren wurde: Ein goldenes Armband uit einem Medaillon und mit 
Perlen und Granatſteinen 35775 He ; ol.⸗Bl.) 

Breslau, 26. Dez. [Polizeiliches] In voriger Woche ſind 58 Per: 
ſonen beim Betteln betroffen und in Haft genommen worden. 

c e e e Dr ehe ae 

nem 0 aifer n er en⸗ 
ers der Taſche, Handelömann Gad Moses, die polizeiliche Genehmigung 
zum Hauſiren am hieſigen Orte und mehrere Serviszettel befanden; ein 


dienſt mit Te Deum abgehalten, wegen der Uebergabe der Feſtung 
Kars au den General Murawieff. Der Feierlichkeit wohnten außer 
dem kaiſerl. ruſſ. Geſandten Bar. v. Budberg, ſowie ſämmtlichen Damen, 
Kavalieren und Beamten der Geſandtſchaft, die zur Zeit hier anweſenden 
Ruſſen und außerdem eine Anzahl von hieſigen hohen Militärs und Beamten. 
Notabilitäten und Perſonen von Diſtinktion bei. Die hohen Mi⸗ 
litärs, unter welchen der Oberbefehlshaber in den Marken, General 
der Kavallerie Frhr. v. Wrangel, der Komdr. der 5. Infant.⸗Brigade, 
General Vogel v. Falckenſtein, der k. Militärgeſandte zu St. Peters⸗ 
burg und Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, Oberſtlieut. Graf zu 
Münſter⸗Meinhövel, der Major vom Garde-Reſ.⸗Inf.⸗Reg. Freiherr 
v. Bergh u. ſ. w. zu bemerken waren, trugen ihre kaiſ. ruſſiſchen Or⸗ 
den, General v. Wrangel das große rothe Band vom heil. Alexander⸗ 
Newsky. Der Propſt Polliſſadow pontifizirte. 

P. C. Durch Kabinets⸗Ordre vom 12. Nov. d. J. (S. Staats⸗ 
Anzeiger Nr. 296 vom 19. Dezember) iſt im Regierungsbezirk Koblenz 
der chauſſeemäßige Ausbau der ſogenannten Militärſtraße, welche die 
gödenroth⸗zeller Bezirksſtraße zwiſchen Kaſtellaun und Zell über Cappel 
mit der aachen⸗mainzer Staatsſtraße vor Büchenbeuren verbindet, nach 
dem Beſchluß der betheiligten Gemeinden, allerhöchſt genehmigt wor: 
den. Die ſogenannte Militärſtraße enthält in ihrer etwas über zwei 
Meilen langen Ausdehnung eine empfindliche Lücke in dem Netze der den 
Hundsrück überziehenden Kunſtſtraßen. Der projektirte Bau iſt daher 
für den allgemeinen Verkehr nicht ohne Intereſſe, vorzugsweiſe aber 
in militäriſcher Beziehung für Truppenmärſche von Koblenz nach Trier, 
Saarlouis von Wichtigkeit, indem die Straße die direkte Verbindung 
der Etappenorte Kaſtellaun und Büchenbeuren vermittelt. Im Früh⸗ 
jahr und Herbſt, wo dieſe Straße kaum paſſirbar iſt, müſſen Equi⸗ 
pagen, Artillerie und Pferde häufig von Kaſtellaun auf dem Umwege 
über Simmern und Kirſchberg nach Büchenbeuren dirigirt werden, wo: 
durch dem Staate nicht unbeträchtliche Mehr-Ausgaben erwachſen. 
Bei außerordentlichen Anläſſen würden bedeutende Truppenmaſſen 
zwiſchen Koblenz und der weſtlichen Landesgrenze reſp. Luxemburg 
auf der Militärſtraße leichter, ſchneller und auch ſicherer ſich bewegen, 
als auf der von vielen Defilees durchſchnittenen Straße durch die 
Eifel, die ſchon wegen ihrer vielen übermäßigen Steigungen we⸗ 
niger brauchbar iſt. Auch gegen die projektirte Moſelſtraße, bei welcher 
mehrfache Uebergänge über den Fluß und wegen der vielen Krümmungen 
des Thals Umwege unvermeidlich find, wird die ausgebaute Militär: 
ſtraße in ſtrategiſcher Beziehung weſentliche Vortheile darbieten. Für 
das lokale Intereſſe wird der fragliche Bau an Wichtigkeit noch be⸗ 
deutend gewinnen, wenn die projektirten, theilweiſe ſchon als feſtſtehend 
zu betrachtenden Straßenzüge aus dem Moſelthale nach dem Hunds⸗ 
rücken, namentlich von Treis durch das flaumbacher Thal und von 
Zell durch das altlayer Thal über Hahn ausgeführt ſein werden. — 
Der Kaufmann Samuel Norrmann in Danzig iſt zum türki⸗ 
ſchen General⸗Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
von der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. 

Charlottenburg, 24. Dezbr. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in 
der hieſigen Schloß⸗Kapelle bei, welchen der General⸗Superintendent 
Hofprediger Hoffmann abhielt. — Gegen Abend fuhren Se. Majeftät 
der König zur Leichenfeier für den ſeligen Fürſten von Pleß nach Ber⸗ 
lin und kehrten hierher zurück. — Ihre Majeſtät die Königin hatten 
Sich inzwiſchen nach dem hieſigen Waiſenhauſe begeben und der Weih— 
nachtsbeſcheerung daſelbſt beigewohnt. (St.⸗Anz.) 

Deutſchland. 

München, 22. Dezember. Dem Vernehmen nach wird die am 
Anfang dieſes Jahres vertagte Münzkonferenz am 7. Januar in Wien 
wieder zuſammentreten, um ihre Berathungen fortzuſetzen. Bei dem 


Frankreich. 

8 Paris, 23. Dezember. Die halboffizielle Welt fährt fort ſich 
in Hoffnungen und Täuſchungen über die Erfolge der öſterreichiſchen 
Vorſchläge zu ergehen, oder vielleicht auch nur glauben zu machen, 
als hegte ſie die beſten Ausſichten. So hat Herr von Seebach vor 
ſeiner Abreiſe aus Dresden hier geſagt, er hoffe bei ſeiner Rückkehr 
nach Paris bereits Rußlands Einwilligung vorzufinden. So ſchreibt 
eine berliner Depeſche: der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe 
habe die öſterr. Vorſchläge offiziell mitgetheilt und die Verſicherung 
erhalten, daß man dieſelben in Petersburg unterſtützen wolle. Aus 
Dresden meldet der Telegraph, daß die ruſſ. Regierung ſich der Neutrali⸗ 
ſation des ſchwarzen Meeres günſtig zeige. Ich glaube im Gegen⸗ 
theil behaupten zu können, daß Herr v. Bourqueney der Regie⸗ 
rung wenig Hoffnung auf Annahme der wiener Vorſchläge in Pe: 
tersburg mitgebracht habe und daß das franzöſiſche Gouver⸗ 
nement auf die Fortſetzung des Krieges gefaßt ſei. Im 
vorſtern unter dem Präſidium des Kaiſers flattgefundenen Miniſter⸗ 
rathe ſind mehrere auf die Dauer des Krieges bezügliche Maßregeln 
beſchloſſen worden. Was nun Rußland betrifft, ſo hat daſſelbe Sach— 
ſen und Baiern ohne alle Antwort gelaſſen (2) und Preußen ſeiner 
Freundſchaft und ſeiner Friedensliebe verſichert. Nach wie vor ſei 
Rußland gewillt, Frieden zu ſchließen auf Grundlage des Protokolls 
vom 7. Januar — und man ſei auch bereit, nach vorläufig abge: 
ſchloſſener Waffenruhe, Unterhandlungen zu beginnen. Preußen, fo 
hören wir weiter, hat Oeſterreich feine Fürſprache in Rußland verwei: 
gert. Es geht die Rede, der Kaiſer wolle die polytechniſche Schule 
in eine Militärſchule umwandeln und der Ecole centrale die an⸗ 
derweitigen Vorrechte des bevorzugten Polytechnikums übertragen. Der 
Geiſt der Zöglinge der polytechn. Schule ſoll die Veranlaſſung dieſer Pro: 
jekte ſein und dieſe hat keine geringe Aufregung unter den jungen 
Männern hervorgerufen. Der Polizeipräfekt Pietri hat den Seine: 
präfekten Haußmann herausgefordert, wegen eines Streites, den ſie 
während einer Sitzung des Munizipalrathes hatten. Dieſer Zank war 
ſo heftig, daß die Sitzung unterbrochen werden mußte. Man ſagt, 
Herr Haußmann, der wenig beliebt iſt, werde ſeine Entlaſſung als 
Seinepräfekt und eine andere Beſtimmung erhalten. Die Patrie wi— 
derlegt das Gerücht von einer neuen Steuer auf Tabak, Salz u. ſ. w. 
Alles was hierüber von auswärtigen Korrefpondenten geſagt worden, 
entbehre jeden Grundes. Dieſes Gerücht mag daher rühren, weil die 
bevorſtehende Finanzverlegenheit der Regierung bekannt iſt. Von den 
1250 Millionen, welche die beiden letzten Anlehen betrugen, ſind nur 
noch 400 Millionen zur Verfügung der Regierung (auch die nicht 
escomptirte und nicht verſirte Rente mitgerechnet). Man ſagt, daß 
ſich für das Kontingent von 1855 gegen 20,000 Militärerſatzmänner 
gemeldet haben. 

Großbritannien. 
eee eee 
ten⸗Schmuck betrachtet werden kann, dazu einen eigenhändigen Brief in den 
huldreichſten Ausdrücken, der ſeiner Zeit wohl zur Veröffenklichung gelangen 


anerkannten Streben des Miniſters v. Bruck, in den materiellen In⸗ e ae | Idivatzet Zuchtragen, zu einem ebenſolchen Damenmantel gehörig; 1 goldne 

tereffen eine Einigung Oeſterreichs mit dem übrigen Deutſchland zu 9000 Mann, deren Dienste ee iſt, zutan worden find, und da | Colinder uhr im ehe von. 2. Se, el. 0 

erzielen, läßt ſich von denſelben ein erfreuliches und befriedigendes Er⸗ ſes dieſen Leuten freigefielt ift, in die engliſch⸗italieniſche Legion einzutreten, | — 2 — 
ſo dürfte letztere in kurzer Zeit vollſtändig ſein. Oberſt Hudſon, der Inſpektor Theater ⸗ Repertoire. 


gebniß erwarten, dem auch allſeitig mit großem Verlangen entgegen 
geſehen wird. Von Seite Baerns wird ſich wieder der Münzdirektor 
Haindl zur Vertretung des füddeutſchen Guldenſoſtems zu dieſer Kon: 
ferenz nach Wien begeben. (A. 3.) 
Karlsruhe, 22. Dez. Geſtern Mittag iſt der Staatsminiſter 
a. D., Chr. Fr. von Boeckh, nach kurzem Krankenlager im Alter 


Donnerstag den 27. Dezbr. „Aſchenbrödel.““ Große Zauber⸗Oper mit 
Wunde 3 Zufgügen „nach dem Franzöſiſchen von Carl Schall. Muſik 
von Iſouard. 

Theater⸗Abonnement. Für die Monate Januar, Fe⸗ 
bruar und März 1856 wird das Abonnement von 70 Vorſtellungen 
eröffnet. Zu demſelben werden Bons, für alle Plätze giltig, für je 
2 Thlr. im Werthe von 3 Thlrn. ausgegeben. Für die Plätze des 
erſten Ranges und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 33 Thlr. 
verkauft. Dieſe Bons ſind im Theater-Büreau, Morgens von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 


J d GENAUERE LE ET Ku ge 


der Legion, der die Liſten der Anzuſtellenden zu vervollſtändigen hat, ſucht 
engliſche, mit dem Dienſt und der italieniſchen Sprache vertraute Unteroffi⸗ 
ziere. — Heute ſchifften ſich 500 Handwerker und Handlanger auf dem „Jura“ 
Fer der Krim ein, um zu dem für die Armee organiſirten Arbeitercorps zu 
ſtoßen. Die Anwerbung dieſes Corps geht viel raſcher als die Rekrutirung 
von ſtatten, und man bekommt leichter zehn Arbeiter für die Krim, als einen 
Soldaten. Von erſteren melden ſich wohl tauſend an jedem Tage, ſo daß 
man unter tüchtigen, abgehärteten, mit guten Dienſtzeugniſſen verſehenen 
Leuten die Auswahl hat. Der hohe Tagelohn iſt ſehr lockend. Dafür leiſten 
fie aber auch dreimal foviel als die Kroaten und das andere in Konſtanti⸗ 
nopel zuſammengeraffte Geſindel, das bisher im engliſchen Lager beſoldet 
wurde. — Die letzten Verfuche mit den neuen Mörſerflößen ſollen ziemlich 
befriedigende Reſultate liefern. k N 

Prinz Ernſt v. Leiningen iſt für den nächſten Felzug der Dampffre⸗ 
gatte „Magicienne“ zugetheilt worden. a 

Die erſte Verfügung des Herzogs von Argyll als General: Poftmeifter 
beſteht darin, daß er in Skutari, Konſtantinopel, Balaklawa und dem zeit⸗ 


Kaſſel, 22. Dezember. Der vormalige Miniſter des Aeußern 
und des kurfürſtlichen Hauſes, Herr v. Baumbach, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am franzöſiſchen 


berg, zum kurheſſiſchen Bevollmächtigten bei der Bundesverſammlung 
ernannt worden. Die Kombination eines neuen Miniſteriums, in wel⸗ 
chem der letztere eine Stelle finden ſollte, erſcheint mit dieſer Ernen⸗ 
nung thatſächlich widerlegt. (Poſtz.) 


. 1Rötns Minden Pr. 4 1015 Br 
Fonds⸗Courſe. b um 


weiligen Hauptquartiere der Armee ſogenannte Money-Order-Offices zu er⸗ 
Sternberg, 22. Dez. Geſtern wurden nach Verleſung der bei- ichten befahl, d. h. Zweig⸗Inſtitute der Poſt, wie ſie in ganz England be⸗ 
den Landtags⸗Abſchiede von Schwerin und Strelitz die Verhandlungen Heben, 10 che a ae in empfing nehmen, die 2 — 50 Poſt⸗ Freiw. Sts unt „45100 ( bez. dito u. Em. . 4 90 Er 
unſeres Landtages geſchloſſen. e Anweifung dem Vorzeiger der letzteren bei irgend einem beliebigen Poſtbureau] St.⸗Anl. v. 50/5245101 bez. dito u. Em. 04 9077 l. 
C. Aus Mecklenburg, 22. Dezember. Geſtern wurden die in England wieder ausgezahlt werden. 15 8 f. wird dem gemeinen Manne dito 185314 07% Br. dito IV. En. t ne be 
nee f 15 iſſarien beſchied d denſelben Gelegenheit gegeben, kleine Erſparniſſe, die er ſonſt in der Branntweinkneipe] dito 1854/43101 bez. Mainz⸗Ludwigsh. 4 > mehr, bez. 
Marſchälle zu den Regierungs⸗Kommiſſarien beſchieden und denselben verthat, gegen ein geringes Porto nach Hauſe ſchicken zu können. dito 1855/41101 bez. Mecklenburger u] 50% A 4 bez. 
die Schließung des Landtags eröffnet, auch die Landtagsabſchiede Die meiſten Etabliſſements in London und der Provinz werden in Folge] Präm.⸗Anl.v. 1355033108 j, bez. Nieder ſchleſiſche. 4 927 61. 
eingehändigt, welche dann in der Verſammlung der Stände verleſen eines Uebereinkommens ihrer Befiger kommenden Montag geſchloſſen bleiben, St.⸗Schuld⸗ Sch.. 3585 J, bez. dito Prior. 4 92% G 


Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — dito Pr. Ser. . U. 4 024 etw. bez. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 120 / bez. dito Pr. Ser. III. 4 92% Br. 


Poſener Pfanbor./4 101 Br. 
f. re 4 1 be dito Zweigbahn. 4 55% Gl. 


% i 2 
Polniſche IH. Nm. 10 90 bez. u. Gl. Nordb. Fr.⸗Wilh)ſ4 52% & 4 bez. 
dito Prior. % Dt f 


um den Angeſtellten die Feſttags⸗Vakanzen zu verlängern. Der Lord⸗Mavor 
(den, nebenbei geſagt, „Punch“ ſcherzhaft auffordert, ſeinen Glaubensgenoſſen 
Mendelsſohn in Berlin zu exkommuntiziren) macht heute den Vorſchlag, lie: 
ber einen Tag nach dem 24. die Geſchäfte geſch 1115 zu halten, da die Ge⸗ 
5 am Montage Se die dringendſten ſind. 


wurden. Der Abſchied des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin 
erklärt in Betreff der ſtreitigen Punkte wegen der Chauſſeen die Sache 
einſtweilen auf ſich beruhen laſſen zu wollen. In Bezug auf die von 
der Regierung proponirten Verbeſſerungen der Strafrechtspflege heißt 


es: „Se. königliche Hoheit könne es zwar nur beklagen, daß in Anſe⸗ as Komite der Börſe hat in Bezug auf die neue ruſſiſche Anleihe fol: | Poln. Ott. 500 fl. 4 [79% Br. N —— — 
hung einer der wichtigsten Seichuggen der von Allerhöchfihnen bean: ae 7 achte N echt ww . Fee —. dito à 300 Fl. 10 0 Dre gal. 140435 8 
| imine f ini iſt, daß neutrale in ihren Staaten en Anleihen] dito &20081.|— r. BR = * 
tragten Verbeſſerungen des Kriminalverfahrens die gehoffte Einigung gefatten, beſchließt das Komite einftimmig —, daß es weder jetzt, noch nach fe Pr.⸗Anl. 63 % Gl. 92 vie 1 
i . . 


3481 etw. bez. 
4 Gl. 


auch auf dem gegenwärtigen Landtage nicht erreicht worden iſt, und] der Wiederherſtellung des Friedens von irgend einem durch eine mit England i 
befinden Allerhoͤchſtſich dadurch in vr ar aa die Verhandlun⸗ x Wiege wa ee geföjloffenen Anlehen Transaktionen — 3 n N Be 2 3 70 0 
i andes fpäter wieder aufnehmen zu müſſen. oder Notirungen geſtatten wird.“ 3 Aktien⸗Courſe. H * . 
De 9 it 1 es aber aufrichtigen Beſdedlgung Sui . weiß man in der Gity ganz gut, daß die neue ruſſiſche f ein. 4 
deſſenungeachtet g ’ büctiote Neugeſtaltung de Kriminal- Anleihe engliſches Geld nach Amſterdam und Hamburg zieht. Erſt vorgeftern | YahenMaftrichterid 48% bez. aus Heber. tm. 41134 Br. 
niglichen Hoheit, daß die bea ſich ig 9 K minal⸗ ging eine namhafte Maſſe Goldes aus der Bank, um ins Ausland geſchickt! dito Prior... 491% Br. N.. 9 or.... 4.01 Br: 
Kollegiums und des Verfahrens in den zu deſſen kompetenz gehöri⸗ zu werden; die betreffenden Agenten ließen es jedoch — gegen den Brauch — | Berlin⸗Hamburgerſ4, 114 % etw. bez. — vier, 4 35083 ½ Gl. 
gen Fällen im Uebrigen fo weit gefördert worden iſt, daß nunmehr nicht in der Bank je verpacken, und das Geheimnißvolle bei der Sendung | dito Prior. 1. Ew. 4310 2% Gl. dice S ppſener es 
di ihrer Ausführung noch erforderlichen Schritte gethan werden] muß natürlicherweiſe den Verdacht erwecken, daß das Gold zu illegalen | dito Prior. U. Em. 102 Gl. | bes Prior md | — — 
\ . 2 9975 bſchiede iſt etwas Bemerkenswerthes Zwecken verſendet wird. Dies iſt nur ein Faktum von vielen. Der Geld⸗ Verbacher ... 4 161 bez. dito Prior. ..... 43099 4 Gl. 
önnen.“ — Aus dem ſtrelitzſchen Abſchiede iſt etw markt wird durch derlei Manöver namhaft affizirt, fo daß wieder Gerüchte | Breslau⸗Freiburg. 4 (140 bez. 6 Wilbelme⸗Bahn. . 4 207 % bez 
nicht mitzutheilen. von einer weiteren Erhöhung des Bank⸗Diskontos im Umlauf find, 8 dito neue . 4 123½ bez. u. 1. dito neue. 4 162 bez 
3 9 * b | 0 g 
Mancheſter find überdies Berichte von 2 nicht unbedeutenden Kalliffements | Köln⸗Mindeger 33 169% % bez. dito ı1. Prior. 4 90 Br. 


hier befindlichen Generalität Vorm. 10 Uhr im Kriegsgebäude Adam's 
Schlachtengemälde felerlichſt überreicht. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 


b 10 5 ſtatt. Demſelben wohnte die Mehrzahl der hoͤchſten Staats: 


Oeſterreich. } 

* Wien, 24. Dez. Das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin wurde am 24ften bei Hofe im engſten Familienkreiſe gefeiert. — 
Dem Herrn Feldzeugmeiſter Baron v. Heß, welcher beute (24ſten) 
fein 5Ojähriged Dienſtjubiläum feierte, wurde im Beiſein der ganzen 


eingelaufen. rn 1 f . 
Die Börſe war in träger Haltung, die Courſe aber feſt und wenig ver⸗ 
andert; einige Papiere, für welche Bedarf war, mußten her bezahlt werden, 
namentlich preuß. Bank⸗Antheile und Mainz⸗Ludwigshaſener Aktien. Gte 
ruſſiſche 5% tige Anleihe bei Stieglitz und Comp. 86 bez. 
Zweigbahn⸗Priorſt. Obngat. Ate Verlooſung 
2 4% tige Nr. 123. 133. 224. 373. 476, — 5 % tige 


Schweden. 

Einem Briefe aus Faro⸗ Sund zufolge iſt die amerikaniſche 
Brigg „Robert Patters“, welche Revolver an Bord hatte, die in Baum⸗ 
woll⸗Ballen verpackt waren, von den ſchwediſchen Behörden in Stock⸗ 
holm mit Beſchlag belegt worden. Dem Vernehmen nach lagen in L 
Kopenhagen drei andere ähnlich beladene Schiffe und warteten nur auf 
die Abfahrt des britiſchen Geſchwaders, um in See zu ſtechen. 

Osmaniſches Reich. 

Von der montenegriniſchen Grenze wird der „Agr. Ztg.“ 

unterm 12. d. M. geſchrieben: „Am 10. d. M. begaben ſich 500 be⸗ 


erhielt der Herr Feldzeugmeifter ein ſchmeichelhaftes Handſchreiben. — 
Am 24ften fand das Leichenbegängniß des Herrn Grafen Ludwig von 


eamten bei. Nach der Einſegnung wurde die Leiche nach Elliſchau 
in Böhmen in die Familiengruft abgeführt. — Bei der am 23ften 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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